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Peer Steinbrück, Bundesminister für Finanzen und Preisträger „Preis der Jury“, 46sek:

Ich bin nicht erst in diesem Amt auf den immensen Stellenwert des Ehrenamtes in unserer Gesellschaft gekommen als früherer NRW-Ministerpräsident. Ich bin tief davon überzeugt, dass der Zusammenhalt unserer Gesellschaft maßgeblich davon abhängig ist, dass viele Menschen mehr tun, als ihr persönliches Pflichtenheft ihnen vorschreibt. Der Zusammenhalt und die Qualität dieser Gesellschaft beruht nicht nur auf einer geschriebenen Verfassung, also Grundgesetz oder Landesverfassung. Die nichtgeschriebene Verfassung wird davon geprägt, dass sich Menschen zivilbürgerlich einbringen. In sofern ist es für mich wichtig gewesen nicht nur über dieses Programm „Hilfen für Helfer“ etwas über die Bandbreite aller ehrenamtlichen Tätigkeiten zu machen, sondern auch und besonders im Sportbereich. 

Hans-Peter Seubert, Stellv. Ressortleiter Sport beim Darmstädter Echo und Preisträger Kategorie Medien, 18sek:

Die Basisnähe ich das Wichtigste. Das man auch mal nach unten, nicht nur nach oben blickt, als in die Vereine, in die Breitensportbewegung. Da sind meiner Meinung nach die interessanten Themen, da sind Begeisterung und Erfolge, die sich nicht an Olympia, sondern am Menschen orientieren. Das ist ein ganz wesentlicher Baustein.

Dieter Hebel, Vorstandsvorsitzender der Gmünder ErsatzKasse und Preisträger Kategorie Wirtschaft, 19sek

Die Arzneimittelverordnung, die angibt „morgens mittags abends Sport“, ich glaube diese ist die richtige. Und wenn man noch dazu schreibt, dass morgens mittags abends die Ernährung richtig sein soll, dann hat man auch noch das i-Tüpfelchen darauf gesetzt. 

Theo Zellner, Landrat des Landkreises Cham und Preisträger Kategorie Politik, 36sek

Hier geht’s um den Vereinsmanager. Wir haben erkannt, dass in den Vereinen junge Menschen nach wie vor Chancen haben müssen in einer Zeit, in der der Sport sehr individuell geworden ist. Da ist man  sehr schnell bei der Bedeutung des Geldbeutels, deshalb haben wir uns gedacht, wir müssten die Vereinsmanager fördern. Wir machen als Landkreis eine Satzung. Wir fördern auch den Vereinssport und die Vereinsbaumaßnahmen und den Betrieb. Und wenn das Aufmerksamkeit bekommt, dann fühlen wir uns insgesamt, die Sportlerinnen und Sportler und die kommunale Ebene, geehrt. Die Kommunen sind es, wo Menschen die Politik im besten Sinne des Wortes erleben. Herzlichen Dank. 

Thomas Bach, Präsident des DOSB, zur Bedeutung des Sports, 44sek

Die Sportvereine leisten einen zentralen Beitrag zum Gemeinwohl in Deutschland, und sind deshalb ganz besonders gefordert, aber auch ganz besonders leistungsfähig bei den großen gesellschaftspolitischen Themen unserer Zeit – genannt seien Gesundheit, Integration, Jugendarbeit. Dabei sind die Sportvereine die mit Abstand größte freiwillige Organisation in unserem Land mit 7,5 Millionen Menschen, die sich im Sportverein ehrenamtlich engagieren. Von unseren 27 Millionen Mitgliedern in 90.000 Vereinen ist das eine Größenordnung, auf die wir stolz sind. 

Walter Schneeloch, Vize-Präsident des DOSB, Kooperationen mit Kommunen; 41sek:

Die lokalen und regionalen Akteure spielen eine besondere Rolle. Sind sie doch mit dem, was sie tun oder auch nicht tun, ganz nah am eigentlichen Geschehen im Vereinssport. Oft unmittelbarer als Entscheidungen auf  Bundes- und Landesebene strahlen Weichenstellungen hier direkt auf die ehrenamtliche Arbeit in den Vereinen aus. Diese Verantwortung wird sicherlich nicht überall so wahrgenommen, wie sich der Sport das wünscht. Der Deutsche Olympische Sportbund baut daher zur Zeit seine Kooperationen mit den kommunalen Spitzenverbänden und damit mit der kommunalen Ebene bedarfsgerecht aus.

Michael Vesper, Generaldirektor DOSB, zum Ehrenamt, 43sek:

Das Ehrenamt ist eines der wertvollsten sozialen Güter, die der organisierte Sport in das öffentliche Leben einbringen kann. Ehrenamt im Sport – was über 7 Millionen Menschen Tag für Tag vollbringen – ist mehr als Animation oder Entertainment. Ehrenamtlichkeit ist auch nicht unmodern, sondern Ausdruck bürgerschaftlichen Gestaltungswillens. Es hat deswegen staatliche Unterstützung verdient, nicht als Geste des Wohlwollens, sondern als Anerkennung und Unterstützung eines im Leben einer demokratischen Gesellschaft unersetzlichen sozialen Elements und Engagements.

Thomas Olk, Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement, Ehrenamt als Medienthema, 25sek:

Das Wichtigste ist, dass über Engagement auch dann berichtet wird, wenn es nicht so spektakulär ist. Also wenn es n ur die good news sind, die manchmal langweilig klingen, es aber gar nicht sind.  Da müssen wir auch Bereitschaft zeigen Geschichten zu liefern, die für die Medien interessant genug sind, um sie zu bringen. Wir haben hier eine Bringerschuld. Wir können nicht nur auf die anderen warten. Wir müssen das Thema so anbieten, dass die Medien etwas damit anfangen können. Ich glaube wir sind auf dem richtigen Weg.

Achim Kassow, Vorstandsmitglied der Commerzbank, zur Förderung Pro Ehrenamt, 36sek:

Das wichtigste Element in dem gemeinsamen Projekt ist neben der jährlichen Aussendung eines Danke-Pakets an annähernd 30.000 Sportvereine das Internetprotal

www.ehrenamt-im-Sport.de mit Bausteinen zu den unterschiedlichsten vereinsrelevanten Themen. Zum Beispiel informieren wir monatlich über wichtige Bereiche wie Jugendarbeit, Sportstättenplanung und Öffentlichkeitsarbeit. Wir leisten so Unterstützung für die Vereine in Tagesarbeit und Zukunftsplanung. Großen Anklang fand auch die elektronische Vereinsanalyse im Internetportal. Damit können Nutzer die Stärken und Schwächen ihres Vereins aufspüren. Aus unserer Sicht ist das ein zukunftsorientiertes Instrument für die Führung des Vereins.

